
 

1 
 

 
 

Sachsen-Anhalt ZUKUNFT 
Die Corona-Soforthilfe 

 
Wir haben die häufigsten Fragen („FAQ“) zur Corona-Soforthilfe gesammelt und Antworten 
aufbereitet. Wir ergänzen diese fortlaufend!  
(Stand: 09.04.2020) 
 
 

1. Fragen zum Antragsprozess 
 

1.1. Was passiert, wenn mein Antrag unvollständig ausgefüllt ist? 
Ihr Antrag wird schnellstmöglich zurückgeschickt, verbunden mit unserer Bitte, 
diesen zu vervollständigen und wieder per E-Mail an den zuständigen 
Kundenbetreuer einzureichen. Bitte geben Sie im Betreff der E-Mail Ihren Namen 
und Ihre Unternehmensbezeichnung an, geben Sie auch Ihre zugeteilte 
Antragsnummer an. Dies erleichtert uns die Zuordnung.  
 
Bitte reichen Sie nicht unaufgefordert fehlende Unterlagen oder fehlende bzw. 
falsche Angaben nach und nehmen Sie davon Abstand, den Antrag erneut 
einzureichen, ohne dass wir Sie darum explizit gebeten haben.  

 
1.2. In welchem digitalen Format kann ich meinen Antrag per E-Mail einsenden?  

Bitte benutzen Sie das PDF-Format bei Ihrem Scan in mittlerer Dateigröße.  
 

1.3. Welche Größe darf der digitale Antrag haben? 
Wir empfehlen Ihnen die Scan-Einstellung „mittlere Größe“. Bitte senden Sie den 
Antrag als eine zusammenhängende Datei. 

 
1.4. Ist eine Online-Antragstellung möglich? 

Es wird in Kürze eine Online-Antragstellung geben. Sobald dieses Verfahren 
steht, informieren wir über den IB-Newsletter (Sie können sich hier anmelden: 
https://www.ib-sachsen-anhalt.de/ib-newsletter-anmeldung) und über unsere 
Social-Media-Kanäle. 

Sie finden den Online-Antrag dann auf der Internetseite der IB. 

1.5. Auf welcher Grundlage erfolgt die Auszahlung und wie lange dauert diese? 
Das ausgefüllte Antragsformular ist die Bewilligungsgrundlage. Nach der 
Bewilligung des Antrags erhalten Sie den Billigkeitsbescheid per E-Mail. In 
gleichem Zuge erfolgt die Auszahlung. 
Bitte haben Sie etwas Geduld, da wir auf Grund der Vielzahl an Anträgen die 
Auszahlungen Stück für Stück vornehmen. 

 
 

2. Fragen beim Ausfüllen des Antrages und zum Programm  
 

2.1. Wie ist die Staffelung mit den Beschäftigten zu verstehen? Ab wann gibt es 
den nächsthöheren Betrag? 
Die Staffelung versteht sich immer einschließlich des genannten 
Schwellenwertes. 
Beispiel: Das Unternehmen verfügt über 10 Beschäftigte. In diesem Fall erhält es 
bis zu 15.000 EUR. Ab 11 Beschäftigten werden bis zu 20.000 EUR gewährt usw.  

https://www.ib-sachsen-anhalt.de/ib-newsletter-anmeldung


 

2 
 

 
Eine sich rechnerisch ergebende Nachkommastelle führt zur Aufrundung der 
Mitarbeiteranzahl. 

2.2. Welche Beschäftigten sind zu berücksichtigen? 
Die Anzahl der Beschäftigten ist in Vollzeitäquivalente umzurechnen, unabhängig 
davon, was sie verdienen oder welchen Status sie haben. Auch der 
Geschäftsführer wird als Beschäftigter mitgezählt. Der Soloselbständige zählt als 
ein Mitarbeiter. 

2.3. Wie berechnet sich der Liquiditätsbedarf konkret?  
Der Bedarf ist auf Grundlage des fortlaufenden betrieblichen Sach- und 
Finanzaufwands anzugeben. Dabei ist der Zeitraum anzusetzen für die Dauer von 
drei Monaten ab Antragstellung. Eine Berechnungsgrundlage könnten z. B. Miete/ 
Pacht, Leasingausgaben, Energie- und Instandhaltungskosten, betrieblich 
bedingte Versicherungsprämien, etc. sein. Auch die Kosten eines häuslichen 
Arbeitszimmers und die laufenden Telefongebühren können angesetzt werden. 
Erlöse sind dabei nicht gegenzurechnen. 

 

2.4. Was zählt alles zu den förderfähigen Kosten? 
Abfallentsorgung; Beiträge (IHK, Handwerkskammer etc.); Beratungsausgaben 
(laufende Rechtsanwalts-, Unternehmensberaterkosten); Betriebliche 
Versicherungen (BG, Betriebshaftpflicht, Kfz); Abos für Literatur und Zeitschriften; 
Buchführungskosten/ Steuerberatung; Büro- und Verpackungsmaterial (laufende 
Kosten); Kraftfahrzeugkosten inkl. Instandhaltung/ Reparatur (nur für 
Dienstfahrzeuge); Kontoführungs- und GEMA-Gebühren; Leasingraten; Mieten 
(inkl. Nebenkosten und Energie); Rundfunkbeitrag; Reparatur/ 
Instandhaltungsverträge (laufend), sonstige Ausgaben (laufende Kosten); 
Telefon, Fax, Handy, Internet (laufende Kosten); Werbung und 
Vertriebsausgaben (laufende Kosten); Zinszahlungen für Kredite (bei 
Jahresbeiträgen darf nur ein Viertel des Jahresbeitrages angesetzt werden). 

 
Nutzen Sie zur Berechnung unsere Kalkulationshilfe und nehmen Sie diese 
zu Nachweiszwecken zu Ihren Unterlagen. Wichtig: Bitte nicht mit dem 
Antrag einreichen! 

 
2.5. Was zählt nicht dazu? 

Wareneinkauf; Tilgungen; Private Sozialversicherungsbeiträge; Lebenshaltungs-
kosten; Personalkosten (auch nicht für Lehrlinge, die kein KuG bekommen); 
Steuern; Abschreibungen 

 
2.6. Können Verbindlichkeiten für bereits geliefertes Material bzw. Waren, 

welche aber noch nicht bezahlt sind, mit aufgenommen werden? 
Nein, es geht ausschließlich um den fortlaufenden betrieblichen Aufwand.  

 

2.7. Wie verhält es sich mit Liquiditätsengpässen, die eigenverschuldet sind? 
In einem solchen Fall ist eine Soforthilfe nicht möglich, da der Liquiditätsengpass 
durch die Corona-Krise verursacht sein muss. Das Unternehmen darf bis zum 
31.12.2019 nicht in Schwierigkeiten gewesen sein. 

2.8. Wie ist der Liquiditätsbedarf anzugeben: Brutto oder Netto? 
Der Bedarf ist netto anzugeben, es sei denn, Sie sind nicht zum Vorsteuerabzug 
berechtigt.  
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2.9. Kann man Lohnkosten geltend machen? 

Lohnkosten, auch die eines Soloselbständigen, können nicht mit in die 
Berechnungsgrundlage der Soforthilfe einfließen. Hierzu wenden Sie sich bitte an 
die Arbeitsagenturen: https://www.arbeitsagentur.de/corona-faq-grundsicherung 

 
2.10. Wird Kurzarbeitergeld angerechnet? 

Nein. Die Corona-Soforthilfe umfasst den laufenden betrieblichen Sach- und 
Finanzaufwand, nicht aber den Personalaufwand.    

2.11. Wenn ich in meiner Betrachtung des Finanz- und Sachaufwands für die 
kommenden drei Monate nicht auf die Höhe der möglichen Soforthilfe 
komme, bin ich dann nicht förderfähig? 
Doch, die Auszahlung erfolgt dann jedoch nur in der Höhe des tatsächlich 
gemeldeten Liquiditätsbedarfs. 

 

2.12. Auf wen bezieht sich der Liquiditätsengpass, nur auf das Unternehmen oder 
auch auf den Unternehmer als Privatperson? 
Die Corona-Soforthilfe bezieht sich ausschließlich auf das Unternehmen bzw. die 
wirtschaftliche Tätigkeit. 

2.13. Müssen alle privaten und betrieblichen Finanzreserven zunächst 
aufgebraucht sein, um einen Antrag stellen zu dürfen (Bankguthaben, 
Kasse etc.)? 

Nein, es werden zur Berechnung des Liquiditätsengpasses nur die laufenden 
betrieblichen Kosten angesetzt. 

 
2.14. Was muss ich bei der Angabe zum wirtschaftlich Berechtigten beachten? 

Wirtschaftlich Berechtigter ist jede natürliche Peron, die mehr als 25 % der 
Kapitalanteile hält oder mit mehr als 25 % der Stimmrechte mittelbar kontrolliert 
oder auf vergleichbare Weise Kontrolle im Unternehmen ausübt. 

Ist eine juristische Person oder eine Personengesellschaft mit mehr als 25% als 
Gesellschafter am Unternehmen beteiligt oder werden mehr als 25% der 
Stimmrechte der Gesellschaftsanteile des Unternehmens durch eine juristische 
Person oder Personengesellschaft kontrolliert, sind die Angaben derjenigen 
natürlichen Person anzugeben, die mehr als 50% der Anteile an dieser jur. 
Person hält oder mittelbar kontrolliert. 
Besteht keine Beteiligung oder Kontrolle im oben genannten Sinne durch eine 
natürliche Person, sind als wirtschaftlich Berechtigte alle Mitglieder 
der ersten Leitungsebene (z.B., Geschäftsführung der GmbH) anzugeben. 
 
Aufgrund der Verordnungen zur Bekämpfung des Terrorismus (EG) Nr. 
2580/2001 und (EG) Nr. 881/2002 sind wir verpflichtet, Angaben zum 
wirtschaftlich Berechtigten von juristischen Personen, Personengesellschaften 
und Stiftungen zu erheben. 
 
 
 

https://www.arbeitsagentur.de/corona-faq-grundsicherung
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2.15. Das Antragsformular sieht auf den ersten Blick doch umfangreicher aus, als 
erwartet. Warum ist das so? 
Um Ihnen das Ausfüllen zu erleichtern und uns eine schnelle Bearbeitung zu 
ermöglichen, haben wir sämtliche Angaben, Erklärungen sowie die Vorgaben des 
Bundes in einem Formular zusammengeführt. Das ermöglicht es auch, 
grundsätzlich auf weitere Anlagen, Nachweise und Belege zu verzichten.  

 
 

2.16. Um was für eine Art der Unterstützung handelt es sich bei der Corona- 
Soforthilfe? 
Es handelt sich um eine unternehmensbezogene Leistung, die nicht 
zurückgezahlt werden muss.  

2.17. Kann ich die Soforthilfe mehrfach beantragen? 
Nein, es ist eine einmalige Inanspruchnahme vorgesehen. Hat ein Unternehmer 
aber mehrere Unternehmen, so kann er für jedes Unternehmen die Soforthilfe 
beantragen. 
Ein Einzelunternehmer mit mehreren Unternehmen kann insgesamt einen Antrag 
stellen. 

 
 

2.18. Unter 1.3. kann nur eine Branche angekreuzt werden. Ist das so gewollt? 
Ja. Die Branche, die überwiegt, ist anzukreuzen. 

 
2.19. Wie lange muss der Nachlass bei Mietminderungen von mind. 20% dauern? 

Der Mietnachlass muss mindestens den Antragszeitraum abdecken. Da Sie bei 
einem entsprechenden Nachlass auch die Möglichkeit haben, die laufenden 
Kosten über fünf Monate anzusetzen, muss der Nachlass auch über fünf Monate 
gewährt werden. Bitte beachten Sie, dass der Nachlass muss auch ein echter 
Nachlass ist und keine Stundung. 

 
2.20. Wenn ein Unternehmen (mit bis zu 50 Mitarbeitern) seinen Hauptsitz in 

einem anderen Bundesland hat, aber in Sachsen-Anhalt eine Betriebsstätte 
führt, ist diese Betriebsstätte dann förderfähig?  
Ja. Das Unternehmen muss seinen Sitz oder eine Betriebsstätte in Sachsen-
Anhalt haben. Soloselbstständige und freiberuflich Erwerbstätige können die 
Soforthilfe beantragen, sofern sie ihren Wohnsitz in Sachsen-Anhalt haben. In 
einem anderen Bundesland beantragte oder erhaltene Soforthilfen müssen dabei 
jedoch berücksichtigt werden. 

 
2.21. Und wie verhält es sich bei mehreren Betriebsstätten (z. B. Kantinen)? 

Es zählt das Unternehmen dahinter, welches die Kantinen betreibt. Das 
Unternehmen ist der Antragsteller. Er kann die fortlaufenden Kosten für mehrere 
Betriebsstätten in Sachsen-Anhalt heranziehen.  

 
2.22. Welche Wirtschaftsbereiche und Branchen werden mit der Soforthilfe 

unterstützt?  
Antragsberechtigt sind kleine und mittlere Unternehmen (KMU) aller 
Wirtschaftsbereiche, insbesondere 

 
a) Kleinstunternehmen der gewerblichen Wirtschaft, 
b) Unternehmen des Handels,  
c) Unternehmen des Handwerks,  
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d) Dienstleistungsunternehmen und sonstiges Gewerbe, 
e) Soloselbstständige der gewerblichen Wirtschaft, des Handwerks, des Handels 

und sonstiger Gewerbe, 
f) Angehörige freier Berufe, 
g) wirtschaftlich tätige Künstler und Kulturschaffende, 
h) Landwirte, 
i) Betriebe des Gartenbaus und der Forstwirtschaft 

 
2.23. Von der Soforthilfe ausgeschlossen sind: 

a) Unternehmen der öffentlichen Hand oder solche, an denen diese mehrheitlich 
und unmittelbare oder mittelbare Anteile hält, 

b) private Vermietung und Verpachtung, 
c) gewerbliche Vermietung und Verpachtung von Immobilien, 
d) im Nebenerwerb tätige Unternehmer, Soloselbständige und freiberuflich 

Erwerbstätige. 
 

2.24. Sind wirtschaftlich tätige Vereine förderfähig? 
Ja. Entscheidend ist dabei, dass die Tätigkeit des Vereins (abgebildet in dem 
wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb oder Zweckbetrieb) eine wirtschaftliche sein 
muss. 

 
2.25. Gemäß Punkt 3.2.c ist die gewerbliche Vermietung und Verpachtung von 

Immobilien nicht förderfähig. Was ist damit gemeint? 
 

Mit dem Ausschluss ist nicht die Vermietung von Ferienhäusern und -wohnungen 
gemeint. Die Betreibung von touristischen Betriebsstätten ist eine förderfähige 
Tätigkeit. Wer also seinen Haupterwerb aus der Vermietung von Ferienhäusern 
und -wohnungen (und Hotels etc.) erzielt, bekommt auch eine Soforthilfe. 

 
2.26. Wann beginnt der 3-Monatszeitraum für die Berechnung des 

Liquiditätsbedarfs? 
Es geht um den laufenden Aufwand innerhalb von drei Monaten. Ab wann der 
Zeitraum genau zählt, ist zweitranging. Denn man geht von monatlich ungefähr 
gleich hohen fortlaufenden Kosten aus.  

 
2.27. Welche Hilfen sind unter Ziffer 2.4.2 des Antrages mit „sonstigen 

öffentlichen Hilfen“ gemeint? Kann ich die Soforthilfe mit anderen 
Fördermitteln kombinieren? 
Ja. Im Rahmen der extra für die Corona-Hilfen geschaffenen 
Kleinbeihilfenregelung ist das möglich. Bitte beachten Sie dazu unser Merkblatt 
„Kleinbeihilfen“. Eine Kumulation mit anderen öffentlichen Hilfen ist zulässig, 
solange keine Überkompensation erfolgt. 

 
2.28. Werden die Soforthilfen für Künstler/ Schriftsteller auf den Zuschuss 

angerechnet? 
Nein, diese Soforthilfen dienen der Lebenshaltung und nicht den laufenden 
betrieblichen Ausgaben. 

 
2.29. Wie ist der Haupterwerb im Sinne der Richtlinien zu verstehen? 

Ein Haupterwerb liegt vor, wenn die durchschnittliche wöchentliche Arbeitszeit 
aus der selbständigen gewerblichen, land-/ forstwirtschaftlichen bzw. 
freiberuflichen Erwerbstätigkeit mindestens 15 Stunden beträgt oder hieraus mehr 
als die Hälfte des Einkommens des Antragstellers erzielt wird. 
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2.30. Ich habe mehrere Einzelunternehmen, die unter der gleichen 

Umsatzsteuernummer geführt werden. Wie viele Anträge darf ich stellen? 
Es darf nur ein Antrag unter Berücksichtigung aller Vollzeitkräfte gestellt werden. 

 
2.31. Ich bin Freiberufler und wohne nicht in Sachsen-Anhalt. Meine 

Betriebsstätte liegt aber in Sachsen-Anhalt und ich bin auch betrieblich 
steuerlich dort veranlagt. Darf ich einen Antrag stellen? 
Ja. 
 

2.32. Ist eine gestaffelte Auszahlung möglich? 
Nein. Die Auszahlung erfolgt in einer Summe. 

2.33. Wie wird die Soforthilfe steuerlich angerechnet? 
Die Corona-Soforthilfe ist steuerbar. Sie ist im Rahmen der Gewinnermittlung zu 
berücksichtigen. Für die Festsetzung von Vorauszahlungen für das Jahr 2020 ist 
sie jedoch nicht zu berücksichtigen. 
 

2.34. Ich habe mein Unternehmen am 01.02.2020 gegründet. Kann ich einen 
Antrag stellen? 
Ja. Wenn das Unternehmen vor dem 11.03.2020 gegründet wurde (auch 
Unternehmensübernahme) besteht die Möglichkeit, den Antrag auf die Corona-
Soforthilfe zu stellen. 

 
 

3. Verwendungsnachweis 
 

3.1. Welche Nachweise sind über die Verwendung in welcher Form 
einzureichen? 
Die zweckentsprechende Verwendung ist durch entsprechende Erklärungen 
innerhalb von sechs Monaten nach Auszahlung nachzuweisen. Die Einreichung 
von Belegen ist dabei grundsätzlich nicht erforderlich. Im Einzelfall können Belege 
verlangt werden, die den Liquiditätsengpass nachweisen. 


